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Amtlicher Teil.
Herings -Verkauf.

Montag , den 5. Juni 1916 werden in der städtischen
Lagerhalle

Heringe ;n 21 Pfg . das Stück verkauft.
Mehr als 5 Stück werden an eine Familie nicht ab¬

gegeben.
Hansftandskarte vorzeigen. Geld abgezählt bereit hal¬

ten.
von 6— 8% Uhr Buchstabe S —Z.
von 9— 9% Uhr Buchstabe L—3i.
von 10— 10% Uhr Buchstabe G—K
von 11— 11% Uhr Buchstabe A—F.

Einwickelpapier ist mitzubringen.
Ober  u r s e l, den 31. Mai 1916.

_ _ Ter Magistrat.

Fleisch -Verkauf.
findet Mittwoch , den 7. Juni statt.

Rindfleisch und Kalbfleisch.
Jakob Abt VII., Eppsteinerftraße,
Franz Abt, Strackgasse,
Heinrich 'Abt, Eppsteinerftraße,
Heinrich Jamin , Kirchgasse
Nikolaus Raufenbarth , Kirchgasse,
Johann Lurkardt , Marktplatz.

Kalbfleisch
Franz Schlegel, Oberhöchstadterstrasze,
Jean Bast , Schlenkergasse.

Kartcnausgabe im Ratskeller.
Buchstabe G —K von 8— 8% Uhr Bonn.
Buchstabe A—F von 10—10% Uhr Borm.
Buchstabe L— R von 1— 1% Uhr Nachm.
Buchstabe S —Z von 3— 3% Uhr Nachm.
P r eise  wie seither.

Es erhalten voraussichtlich
1—2 Personen Hb Pfund
3— 4 Personen l Pfund
5— 6 Person . 1% Pfund
7 Personen und mehr 2 Pfund.

Tic ausgegebcnen Karten gelten nur für den 7. Juni
ds. Jrs . und verlieren für spätere Tage ihre Gültigkeit.

Oberurfel,  den 2. Juni 1916.
Der Magistrat.

Horngbutterverkauf.
findet Montag , den 5. Juni , vormittags 11 Uhr im Rats¬
keller statt.

Ta nur eine kleine 'Menge Honigbutter zur Berfü-
gung steht, können nur an diejenigen Einwohner abgege¬
ben werden , welche weniger als 12 J  StaatSeinkonimen-
sleuer zahlen und an die Ehefrauen derjenigen Krieger,
welche Kriegsunterstützung beziehen.

Jede Familie erhält 1 Pfund für 65 Pfg.
»Oberurs  ei , den 3. Juni 1916.

__ Der Magistrat.

Wne«-, Erbsen- u. Ampeii-BetleilW.
Es ist uns eine kleine 'Menge Bohnen, Erbsen und

Graupen überwiesen worden . Diese sollen an diejenigen
Einwohner abgegeben werden, welche weniger als 12 J(
Staatseinkommersteuer zahlen, und au die Ehefrauen der¬
jenigen Krieger , welche Kriegsunterstützuug beziehen.
Bl ehr als V?  Pfund kann nicht abgegeben werden, soweit
Bestände vorhanden sind nach Wahl.

Der Preis beträgt für Bohnen 46 H per % Pfd.
für Erbsen 48 H per fch Pfd.
für Graupen 44' H per % Pfd.

Die Kartenansgabc findet, soweit Vorrat reicht, statt:
Donnerstag , den 8. Juni

Borm . von 8— 8% Uhr für Buchstabe L—R
Borm . von 9— 9% Uhr für Buchstabe S —Z
Vorm , von 10—10% Uhr für Buchstabe G—K
Vorm , von 11— 11%, Uhr für Buchstabe A—F

Die Ware ist ani gleichen Tage in folgenden Geschäf¬
ten abzuholen.

Bohnen und Graupen bei Friedrich Roßbach, Markt¬
platz; Erbsen bei Jeau Krämer , Weidengasse.

Ober  n r s e l, den 2. Juni 1916.
Der Magistrat.

Griesverkauf.
findet statt am Donnerstag , den 8. Juni 1916, in folgen¬
den Geschäften:

1. Äler Kürtell , Oberhöchstadterstratze,
2.  I . Latscha, Strackgasse,
3 . Consumverein , Eppsteinerftraße,
4 . Friedr . Roßbach, Marktplatz.

Kartenausgabe im Ratskeller.
■ Nachmittags von 2—2% Uhr S —I

Nachmittags von 8—3% Uhr L—R
Nachmittags von 4—4% Uhr G—K
Nachmittags von 5—5% Uhr A—F

Familienkarten vorzeigen.
Es erhalten 1— 2 Personen .% Pfund ; 3 und mehr

Personen 1 Pfund.
Für Schwerkranke ivird % Pfund mehr abgegeben.

Verkaufspreis V2 Pfund 23 Pfg.
1 Pfund 45 Pfg.

O b e r u r s e l, den 1. Juni 1916.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Wir machen die Verbraucher von T o r f st r e u da¬

rauf aufmerksam , daß es ratsam sei, jetzt schon den Bedarf
zu decken, da in den Herbstmonaten damit gerechnet wer¬
den muß , daß seitens der Heeresverwaltung größere An¬
forderungen gestellt und die Preise erhöht werden.

Bestellungen nimmt die Lebensmittelstelle Ratskeller
bis 5. Juni entgegen.

Oberursel,  den 26. Mai 1916.
Der Magistrat.- ■ .V - -—-——- -—- —

Entfernung von Unkraut und Brennesseln betr.
Die Eigentümer und Pächter von Grundstücken wer¬

den hiermit aufgefvrdert bis zum 1. Juli cr. das Unkraut,
insbesondere die Brennesseln an öffentlichen und Privat¬
wegen zn entfernen . Nach Ablauf der angegebenen Frist
wird eine Revision stattfinden und gegen die Säumigen
strafend vorgegangen werden.

O b e r u r s e l, den 26. Mai 1916.
Die Polizeiverwaltung : Füller.

Oer Krieg.
Engl De Mgrisse algefdlap.

Großes Hauptquartier , 2. Juni 1916. (W. T . K.
Amtlich .)

W e st l i chc r Kriegsschauplatz.
'Nach heftiger Steigerung ihres Artilleriefeners und

i'.ach einleitenden Sprengungen griffen starke englische
Kräfte  gestern abend westlich und südwestlich von G i -
v e n chy an . Sie wurden im Nahkampf z u r ü ckg e -
w v r f e n, soweit sie nicht bereits im Sperrfeuer unter-
großen Verlusten umdrehen mußten.

Auf dein W e st u f e r der 'Maas  brachen die Fran¬
zosen erneut zum Angriff vor . Sie hatten keinerlei Erfolg.
O e st l i ch des Flusses  stürmten unsere Truppen den
Cailette - Wald  und die beiderseits anschließenden
Gräben . Eine heute morgen südwestlich des Vaux-Teiches
mit starken Kräften geführter feindlicher Gegen  st v ß
s che i t e r t e. Es sind bisher 76 Offiziere und über 2000
Mann zn Gefangenen gemacht, sowie3 Geschütze und min¬
destens 23 Maschinengewehre erbeutet.

Südwestlich von Lille  fiel ein englisches Flugzeug
mit Insassen unversehrt in unsere Hand. Im Luftkampf
wurde ein französischer Kampfeinsitzer über dem Marre-
Rücken zum Absturz gebracht, ferner in unserem Bereich
je ein Doppeldecker über Baux und westlich Mörchingen.
— Der gestern gemeldete westlich Cambrai abgeschossene
englische Doppeldecker ist der vierte von Leutnant M n l -
z e r außer Gefecht gesetzte Gegner.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Ein gelungener deutscher Erkundungsvorstoß aus der

Front südlich von Smorgon brachte einige Dutzend Ge¬
fangene ein.

Südöstlich des Dryswjath - Sees  wurde ein
russisches Flugzeug durch Abwehrfeuer vernichtet.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Große SeesWWir der Nordsee. '
Berlin , 1. Juni . (WTB . Amtlich.) Unsere Hochsee¬

flotte ist bei einer nach Norden gerichteten Unternehmung
am 3 t . Mai auf den uns erheblichen überlegenen Haupt¬
teil der englischen Kampf -Flotte gestoßen. Es entwickel¬
ten sich am 'Nachniittag zwischenS ka ge r a k und Horns
Riff  eine Reihe schwerer für uns erfolgreicher Kämpfe,
die auch während der ganzen Nacht andauerten.

In diesen Kämpfen sind, soweit bisher bekannt, von
uns vernichtet worden : Das Großkampfschiff„ Worspite"
die Schlachtkreuzer „Queen Mary " und „Jndefatigable ",
zwei Panzerkreuzer , anscheinend der Achillesklaffe, ein klei¬
ner Kreuzer , die neuen Zerstörer-Schiffe „Turbulent " ,
„Nestor " nnp „Alcaster" , sowie eine große Anzahl von
Torpedobootszerstörern und ein Unterseeboot. Nach ein-
wandfreier Beobachtung hat ferner eine große Reihe eng¬
lischer Schlachtschiffe durch die Artillerie unserer Schiffe
und durch Angriffe unserer Torpedobootsflotillen während
der Tagesschlacht lind in der Nacht schwere Beschädigungen
erlitten . Unter anderem hat auch das Groß kampssch iff
„Malborough " , wie Gefaiigenenaussagen bestätigen, Tor¬
pedotreffer erhalten . Durch mehrere uns,rer Schiffe sind
Teile der Besatzungen untergegangener englischer Schiffe
aufgefischt worden , darunter die beiden einzigen Unberle-
benden der „Jndefatigable ".

Auf unserer Seite ist der Kleine Kreuzer „W i e s -
bade  n " während der Tagesschlacht durch feindliches Ar-
tilleriefeuer und in der Nacht S . M. S. „ P v nc m e r n "
durch Torpedoschuß zum Sinken  gebracht worden lie¬
ber das Schicksal S . M . S . „F r a n e n l o b" . die vermißt
ist und einiger Torpedoboote, die noch nicht zurückgekehrt
sind, ist chisher nichts bekannt. Die .Hochseeflotte' ist im
Laufe des heutigen Lages in unsere Häsen eingelausen.

DerChefdcsAdmiral st absder Marine.

Weitere CillMjten.
WTB . Berlin , 2. Juni . (Richtamtl.) In Ergänzung

der heutigen Nieldung wird uns von zuständiger Seite mit¬
geteilt:

An der Dchlacht vor devi ^ kagerak waren ans unse¬
rer Seite unter dem Befehl des Flottenchefs Vizeadmirals
^cheer beteiligt: Unsere Hochseeflotte mit ihren Groß¬
kampfschiffen und älteren Linienschiffen und Schlacht¬
kreuzer, ferner unsere sämtlichen in der Nordsee befindli¬
chen leichten Streitkräfte, Torpedoboote und Unterseeboots-
flotillen.

Ans der feindlichen <,eite stand uns der größte Teil
der englischen modernen Schlachtflotte gegenüber.

Befehlshaber der Ausklärungsstreitkräfte war Pize-
admiral Hipper . Tie letzteren sind mit den feindlichen
Schlachtkreuzern und leichten Kreuzern als erstb gegen 5
Uhr nachmittags ins Gefecht gekommen, in das daiin ' nach¬
einander auch die beiderseitigen Gros eingrisfen. Die Ta¬
gesschlacht, in deren Verlauf unsere Torpedoboote mehr¬
fach, eine unserer Flötisten allein dreimal Gelegenheit
hatte , erfolgreich einzugreifen , währte bis etwa 9 Uhr
abends , njn t(ii verlor der Feind das Grvßkampsichiff
„W a r s p i t e" , den Schlachtkreuzer „O u e e u M a r y" ,
einen Panzerkreuzer , anscheinend der Achillesklasse, und
mehrere Zerstörer . Während der Nacht erfolgten von bei¬
den Leiten erbitterte Torpedobootsangriffe und Kreuzer¬
gefechte, denen die übrigen gemeldeten feindlichen Schiffe
zum Opfer fielen . Unter anderen hat allein das deutsche
Spitzenschiff 6 englische moderne Zerstörer vernichtet.

Alle bisher eingegangenen Berichte der vereinigten
deutschen Streitkräfte stimmen überein in der Feststellung
der vom Feinde in fast ununterbrochenem zwölfstündigem
Kampfe bewiesenen Tapferkeit.

'Mit dem Verlust S . M. S . „Frauenkob" muß end¬
gültig gerechnet werden . Das Schiff ist anscheinend in
der Nacht vom 31. Mai znm l. Juni während eines der
Teilgefechte gesunken.

Von den Torpedo -Hochseestreitkräftensind 5 Boote
nicht zurückgekehrt, ein großer Teil ihrer Besatzung ist aber
geborgen worden.

Trotz der ftir die Luftaufilärung ungünstigen Witte-
rungsverhältnisse während der beiden Kampftage haben
die Marinelustschiffe 'und Flieger dnrch ihre Aufklärnugs
nud Meldetätigkeit zu dem Erfolge unserer Hochscestreit-
kräfte wesentlich beigetragen.

Das Ergebnis kt SeeHlchl.
DDP . Berlin , 2. Juni , (zb.) Die Verluste der eng¬

lischen Flotte und das Ergebnis der Seeschlacht in der
Nordsee stellt sich ungefähr wie folgt dar:



Nr . 64. ,Oberurseler Bürgerfreund " .
Deutsche Vertu  st e: Linienschiff „Pommern"

(13 000 Tonnen ), kleiner Kreuzer „Wiesbaden " (ungefähr
5000 Tonnen ), zusammen 18 200 Tonnen , kleiner Kreu¬
zer „Frauenlob " (2700 Tonnen ) einige Tropedoboote, zu¬
sammen 2 3 9 OOTonnen.

Englische Verluste:  Großes Kampflchtfi
„Warspite " 28 OOO Tonnen , Schlachtkreuzer „Queen Ma¬
ry" 30 000 Tonnen , Schlachtkreuzer „Jndefatigable " 19050
Tonnen , Panzerkreuzer der Achillesklasse 13 750 Tonnen,
Panzerkreuzer der Achillesklasse 13 750 Tonnen , Zerstö-
rerfiihrerschiff „Turbulent ", Zerstörerführerschiff „Nestor" ,
Zerstörersührerschiff „Alcaster ", eine große Zahl von Tor¬
pedobootszerstörern , ungefähr 17 OOO Tonnen , ein I'-Boot,
ungefähr 1OOO Tonnen , z u s a m m c n 1 2 2 5 5 O Tonnen.

Ae ciiglWn Pnlisie.
Eine amtliche englische Meldung.

London, 2. Juni . (WTB . Nichtamtlich.) Die eng¬
lische Admiralität gibt amtlich bekannt : In der Seeschlacht
sind folgende Schiffe unserer Flotte gesunken: „Q u e e n
M a r y" , „I n d e f at i g a b l e" , „I n v i c i b l e", ,,ch e-
f e n f e" Black P r i n c e", Turbulent ' , „T t p -
perary ", „Fortune ", SP arr o w h a w k" , „Ar¬
ven  t " . Andere Schiffe werden Noch vermißt.

Die SeeMAt md Hief Sflala
Berlin , 2 . Juni . (WTB . Amtlich .) Das , Oberkom¬

mando teilt mit : Anläßlich der siegreichen Seeschlacht nn
Skagerak gegen eine große feindliche Uebermacht sind tue
öffentlichen Gebäude zu beflaggen . Ferner sind am Sams¬
tag den 3. Juni in Berlin und der Provinz Brandenburg
Schulferien abzuhalten . Nach diesen Feiern sind die Kin¬
der zu entlassen. , ,

Der Oberbesehlshaber von Kessel, Generaloberst.

Del Kaiserm in OftftDBt.
WTB . Berlin , 2. Juni . Amtlich.) Der K a i ser hat

sich au« dem Bereich der Heeresgruppe des Feldmarschalls
v Hindenburg zu anderen deutschen Heeresgruppen der
Ostfront begeben. Am 31. Mai ist er in dem Gebiet der
Heeresgruppe des AeldinavichuIlS Prinzen Leopold
von B a y e r n eingetroffen.

Eroberung des Nock DMe.
Wien , 2. Juni . (WTB . Nichtamtlich .) Amt !, wird

verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Die Geschützkämpfeau der bessarabischen uud an der
wolhynischen Front haben stellenweise den Charakter einer
A r t i l l e r i e s ch lacht angenommen.

Auch an der Jkwa entwickelte der Feiiid gestern er¬
höhte Tätigkeit.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Oestlich der Gehöfte Madrielo drangen unsere Trup¬

pen kämpfend bis zum Grenzeck vor . Im Raum von Ar-
sicro eroberten sie den MonteBarche (östlich des Mon-
te Cengio) und faßten nun auch südlich der Orte Fusino
und Posina auf dem Südufer des Rosina -Baches Friß.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Auf dem linken Ufer der mittleren Bojusa östlich von

Vlora (Valona ) haben wir eine italienische Abteilung durch
Feuerüberfall zersprengt . An der unteren Bojusa Patrou-
illenkämpfc. . . .

Der Stellvertreter des Chefs des GeneralsrabS:
v. Höfer,  Feldmarfchalleutnant.

Ae Stoffen 20K». jurüfiperoorteit.
Konstantinopel , 2. Juni . (WTB . Nichtamtl .) Das

Hauptquartier ' meldet : '
An der I r a k f r o n t keine Veränderung . Ein Mi-

litärfliigzeug griff in, Abfäniitt von F e I a h i e zwei feiild-

liche Flugzeuge an und zwang sie durch Maschiuengervehr-
fener zur Laudung.

An der K a ir ka s u s f r v n t am rechten Flügel un¬
bedeutende Patrouillengefechte . Im Zentrum ließ der
Feind infolge unseres am 30 . Mai gegen seinen linken
Flügel gerichteten Angriffs feine Stellung vollständig im
Stich , um sich 20 Kilometer in nordwestlicher 'Richtung
zurückzuziehen. Unsere Truppen verfolgten den Feind.
Auf dem linken Flügel wiesen wir einen überraschenden
Angriff leicht zurück, den der Feind gegen unsere Stellung
versuchte.

Auf einem Fluge über die Inseln I mb ros und
M a v r o begegnete eins unserer Flugzeuge einem feind¬
lichen Torpedoboote,  auf das es Bomben abwarf,
von denen zwei ihr Ziel trafen . Sonst ist die Lage unver¬
ändert.

Letzte Meldungen.
L o n d o n , den 3. Juni . (WTB . Nichtamtlich. ) In

einer Mitteilung der Admiralität wird außer den bereits
von englischer Seite zugegebenen Berlusten noch gemeldet,
daß der Panzerkreuzer „W a r r i o r" , der kampfunfähig
wurde , nachdem er ins Schlepptau genommen war , von
der Mannschaft verlassen werden mutzte. Ferner seien
von 6 weiteren Torpedobootszerstörern noch keine Mel¬
dung eingelaufen , dagegen sei kein britisches Schlachtschifs
und keine leichteren Kreuzer gesunken.

Berlin , 2. Juni . (WB .) Zu Beginn der heutigen
Sitzung des Reichstags  hielt , Präsident Tr . Kämpf
eine Ansprache, in welcher er auf den Seesieg  i n d e r
N o r d s e e näher einging . Das ganze Vaterland sei den
tapferen Matrosen und Offizieren zu dauerndem Dank
verpflichtet. Dem Andenken der gefallenen Matrosen und
Offizieren widmete er warme Worte . Ein Vertreter
des Reichsmarinea  nt t s gab Einzelheiten über die
Seeschlacht. Mindestens 31 moderne große Schlachtschiffe
seien an dem Kampfe beteiligt gewesen. Von den engli¬
schen Zerstörern seien allein sechs von dem deutschen Lini¬
enschiff „W e st p h a l e n " abgeschossen worden . Unsere
Verluste seien geringfügig gegenüber den enormen Berlu¬
sten der englischen Flotte.

Lokales.
Paketverkchr während der Pfingstzcit . Tie Ver¬

sendung m e h r e r e r Pakete mit eine  r Paketkarte ist
für die Zeit vom 5 . bis einschließlich l0 . Juni auch im isi-
neren deittschen Verkehr nicht gestattet.

X Die ältesten Jahrgänge des Landsturms . Aus Ber¬
lin wird unterm 3l . Mai amtlich gemeldet: Aus verschie¬
denen Mitteilungen der Tagespresse und den in letzter
Zeit beim Kriegsministerium sich häufenden Anträgen auf
Entlassung älterer Laudsturmlcute geht hervor , daß irrige
Ansichten über den eingeleiteten Austausch der ältesten
Jahrgänge des preußischen Landsturms der Aufklärung
bedürfen . Da sich Landsturmmannschaften der ältesten
Jahrgänge seit geraumer Zeit , zum Teil schon seit Beginn
des Krieges , in vorderster Linie, oder in dem anstrengen¬
den und wichtigen Sichcrrtngsdienst der Etappen - und Ge¬
neralgouvernements -Gebiete befanden, schien ihre allmäh¬
liche Ablösung durch jüngere Laudsturmmannschaften aus
dem Heimatdienst angezeigt. Im allgemeinen ist daher
die Ablösung und Zurückführung zunächst der 1870 und
früher , demnächst die der 1871 und 1872 geborenen Mann-
schafien durchgeführt , oder in die Wege geleitet worden.
Ter alleinige Zweck des Austausches ist, diesen seit länge¬
rer Zeit im Felde stehenden Landstnrmleuten der ältesten
Jahrgänge die Erleichterungen des Dienstes bei den Trup¬
pen des Besatzungsheeres zu verschaffen, nicht aber , wie
fälschlicherwciseangenommen worden ist, ihre Entlassung
aus dem Heeresdienst cherbeizufiihren. Er betrifft auch
nicht Laudsturmmannschaften älterer Jahrgänge , die noch

Schloß Lorriand.
Roman von Matthias Blank.

7. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
„Aber wenn Herr Renardier jetzt auf französischem

Boden lebt, dann ist er wohl längst auch Franzose gewor-
den ." „. r .r „

„Er nennt sich immer einen Elsässer.'
Eine Weile war es still . Helene de Melandre ließ die

Augen wieder in die Ferne ziehen, als wollte sie dem Blick
der Freundin ausweichen.

Aber Martha Rothenau hatte , trotzdem sie erst am
zweiten Tage auf Lorriand war , doch schon zn viel beob¬
achtet.

Und sie sagte daratlf:
„Mir scheint es, als herrschte hier eilte Stimmung,

die auch deinem Empfinden fremd sein müßte . Verkehren
ans Lorriand auch Deutsches

„Renardier ist doch als Elsässer ein Deutscher/
„Nein , der nicht! Er mag sich einen Deutschen neu

ucn , vielleicht aus Gründen , die ich nicht wissen kanti.
Aber sein Wesen hat mit der deutschen Art nichts gemein¬
sam . Wer verkehrt hier noch?"

„Eigentlich niemand , wenigstens tücht so, toi: dt. cs
denkst. Nach Lorriand komnien selten Besucher."

„HUene !"
,Was willst du ?"
„Du , bist bu denn hier glücklich? Gestern schon fühlte

ich manchmal eine etwas drückende Stimmung , eine Span¬
nung zwischen deinem Gatten und dir , etwas fremdes , ei¬
tlen Schatten , der dadurch ,tickst vertrieben wurde , daß sich
dein Gatte zn einer lmtten Liebenswürdigkeit zwang. Ich
hatte mit ersten Tage noch nickst den Mut zu einer solchen
Frage . Aber nun darfst du mir darüber nicht zürnen,
da ich dir doch die beste Freundin sein möchte. Hast du

betxt Glück gefunden ? "
Aber Helene de Melandre wich dem forschenden Blik-

kc aus ; ihre Augen glitten immer noch über die fernen
Hügelketten, als sie mit gewaltsam erzwungener Ruhe ant¬
wortete:

„Glück! Wir Frauen träumen immer von einem
höchsten Ideal . Das gibt es nirgends ."

Ein Ausweichen war es . Das hatte Martha Rothe¬
nau gefühlt.

„Nicht darum handelt es sich. Das weiß ich, daß
Mädchenträume überall nach verwunschenen Prinzen su¬
chen möchten. Nein . Ich habe vom Leben schon allzuviel
gelernt . Du verstehst mich auch. Bist du glücklich?"

Da erhob sich Helene de Melandre ; dabei stützte sich
ihre Hand schwer ans die Lehne des Stuhles:

„Ich tvüßtc keine Klage . Wenn ich irgendwelchen
Wunsch hege, so kann ich ihn mir erfüllen , denn der Reich-
timt hier auf Schloß Lorriand erlaubt es mir . Es wird
bereits Zeit sein, zum Diner zu kommen."

Wieder ein Ausweichen ; Martha Rvthenau mußte
das ja fühlen:

„Ist der Reichtum das Glück?"
„Du siehst Gespenster, Martha ."
Gespenster ! Martha Rvthenau dachte daran , daß sie

sich in der Nacht geirrt haben mochte, als sie den Marquis
im Mantel außerhalb des Rahmens seines Bildes gesehen
zu haben glaubte . Dieses Gespenst war wohl eine Phan-

- taste gewesen. Aber ein anderes Gespenst spukte noch ans
dem Schlosse, und über dieses irrte sich Martha Rothenau
nicht. < ^

Ein Schatten stand zwischen den Gatten , zwilchen
Helene und Raoul de Melandre . Diesen hatte Martha
Rothenau erkannt , auch wenn die Freundin nichts verra¬
ten wollte. , „

„Ich frage nicht aus Neugierde.
„Ich weiß es . Und damit t»u zufrieden bist, will ich
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gar nickst eingezogen waren . Alle weiteren in der breiten
Oeffentlichkeit damit in Zusammenhang gebrachten Mei-
nuugen über unzulässige Musterung und Neueinstellttng
der seil 1869 Geborenen , über beabsichtigte Entlassung der
ältesten Jahrgänge des Landsturms usw. sind irrig . Die
Einziehung Wehrpflichtiger , auch wenn sie zur Zeit über
45 Jahre dl geworden sind, ist nach § 27 des Gesetzes be¬
treffend Aenderung der Wehrpflicht vom 11. Februar 1888
zulässig. Tie Entlassung nickst kriegsverwendungsfähiger
'Mannschaften , die für militärische Aufgaben nickst gebraucht
werden , aus den Ersatztruppen kann ohne Rücksicht auf
das Lebensalter von den stellvertretenden Generalkom-
mandos genehmigt werden.

# Ausleihen von Pserden und Spannleistungen durch
berittene Truppenteile an Industrie - und Handelsbetriebe.
Interessenten können die einschlägigen Besttmmungen in
der Geschäftsstelle der Handelskammer zu Wiesbaden ein
sehen.

# Unsere Obstbäume leiden, worauf schon wiederholt
hingewiesen wurde , in diesem Jahre ganz besonders stark
unter dem Auftreten des Ringelspinners . Wenn die viel¬
versprechende Obsternte nickst erheblichen Schaden leiden
soll, so muß augenblicklich alles getan werden, was geeig¬
net ist, den Schädling zu vernichten.

=4= Der Kaninchenzucht im Großen wird von Tag zu
Tag mehr Interesse zugewendet. So wird aus Oberhessen
berichtet, daß dort auf ministerielle Anregung bei den
Bahnstationen große Behälter errichtet werden , in denen
das Bahnpersonal Stallhasen halten soll.

ä Die Zuckerversorgung . Im Reichshaushaltsaus¬
schuß beschäftigte man sich mit der Zuckerfrage. Präsident
Kautz erklärte , zur Verfügung ständen 6,5 Millionen
Doppelzentner bis November , wodurch der Heeresbedarf
gedeckt und außerdem noch ein gewisser Vorrat für die Zi¬
vilbevölkerung gesichert sei. Tie Marmeladenfabrtkeit er¬
halten 30000 Doppelzentner,  die Kakesfabriken
15000, die Kunsthonigfabriken 10 OOO Doppelzentner . Die
Kunsthonigfabriken wachsen wie Pilze aus der Erde, man
müsse daher zurückhalten. Für das Eiumachen in den
Haushaltungen stehen 40 000 Doppelzentner zur Berfü-
gung ; sie werden verteilt zu einem Drittel nach Obstbäu¬
inen, einem Drittel nach Haushaltungen und einem Drit¬
tel nach Kindern unter 14 Jahren . Das Saccharin biete
eine gute Hilfe. Eine Ertragsschätzung der Zuckerernte sei
unmöglich . Die Anbaufläche sei gegen 1915 um 10 Pro¬
zent gestiegen. Das nicht zit Marmelade verarbeitete Obst
müsse als Trockenobst erhalten bleiben.

ch Bereinsachung der Beköstigung. Der Bundesrat
beschloß in seiner Sitzung vom 31. Mai 1916 eine Ver¬
ordnung zur Vereinfachung der Beköstigung. Danach dür¬
fen in Gast -, Schank - ttitb Speisewirtschaften nicht mehr
als zwei Fleischgerichte zttr Auswahl gestellt werden . Zu
einer Mahlzeit darf jedem Gaste nur ein Fleischgericht
verabfolgt werden . Feste Speisefolgen dürfen höchstens
aus Suppe , zwei Gängen und Nachtisch bestehen. Auch
sonst sind noch verschiedene Vereinfachungen vorgesehen.
Tie Verordnung tritt am 7. Juni in Kraft . (WTB . Amtl .)

2) 1100 Prozent Gewinn . Vor 2 Jahren noch ver¬
kauften die Abdeckereien ihre Fette mit 60 Mk. für100
Kilogramm - Gegenwärtig kostet die gleiche Menge 650—
700 Mark.

# Freie Einfuhr von Auslandskäse . Die Zentral-
Einkaufsgesellschaft m. b. H. teilt ans Grund der Verord¬
nung vorn II . März 1916 , daß sie bis ans weiteres dem

.Handel allgemein die Genehmigung erteilt , Käse aus
S chw e d e n und 9c o r w e g e n einzuführen und in den
Verkehr zu bringen . Bei jeder Einfuhr ist nur die vorge¬
schriebene Anmeldung vorzunehmen , auf welche die Z. E.
G. ausnahmslos mitteilen wird , daß sie aus die Abliefe¬
rung verzichtet. Ferner wird die Z. E . G. zunächst bis
zum 31 . Juli 1916 die Einfuhr von SchweizerKäse
unter der Bedingung , daß sich die Einfuhr in den von der
Z. E . G . vorgeschriebenen Formen vollzieht, dem Handel

dir zugestehenZdaß es hier wohl manchmal einsam ist, und
daß ich deshalb froh bin , wenn ich mit dir plaudern kann.
Das ist alles . Nun aber komm!"

Jetzt fragte Martha Rothenau nicht mehr . Sic konnte
ja nicht mehr erzwingen , wenn Helene de Melandre durch¬
aus schweigen wollte.

Aber war es nun das Gefühl der Vereinsamung al¬
lein , das Helene bedrückte?

Martha Rohtenau glaubte nicht daran . Ja , etz gab
auf dem Schlosse Lorriand ein Gespenst, wenn dieses auch
nicht der Marquis mit dem Mantel war.

Im Speisesaal , der für die wenigen 'Menschen zu groß
war , befanden sich schon Raoul de Melandre und Paul
Renardier . Auch der Gelähmte Marcel de Melandre war
bereits an den Tisch herangefahren worden.

Pattl Renardier war zuerst Helene de Melandre ent-
gegengegaugen und führte deren Hand an seine Lippen:
als er 'Martha Rvthenau dann in der gleichen Weise be¬
grüßen wollte , entzog ihm diese rasch ihre Hand . Er lä¬
chelte etwas , ohne eine Bemerkung darüber zn machen.

Raoul de Melandre war von der gewohnten Liebens¬
würdigkeit , die er auch gegen seine Frau zeigte, wenn auch
eine kühle Förntlichkcit fühlbar war . Zu Martha Rothe¬
nau sagte er:

„Sic haben Herrn Renardier bereits kennen gelernt,
wie er mir erzählte ".

„Ja!"
"Dann kann ich mir eine umständliche Vorstellung

ersparen . Da er bei uns öfters als (9ast erscheint, werden
Sie ihn auch noch näher kennen lernen . .Heute brachte er
uns lvieder sehr intercssaitte Mitteilungen , die vielletckst
bald bedeutende Aenderungen bringen werden." .

„Wahrscheinlich auch ans der Weltkarte, die gründlich
umqearbeitet werden wird, " fügte Paul Renardier hin;"-

,Alsv Krieg mit Serbien ? " fragte 'Manha Rothenau
sofort" ' (FoNsehnng folgt-)
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»erlassen. Tie wesentlichen Bedingungen gehen dahin,
iß Zahlrtngen an Schweizer Lieferanten nur durch die
Ermittelung der genannten Verrechnungsstelle erfolgen
Hefen und daß fiir den Vertrieb im Julande gewisse Be-
stänkungen bezüglich des Verdienstes vorgeschrieben wer-
:n. Ter H ö ch st p r e i s , der bei Abgabe von Käse an
ie Verbraucher gefordert und gezahlt werden darf , be¬
ugt bis auf weiteres 2.30 Mark für ein Pfund.

=t= Im Zoologischen Garten ist am Sonntag ' der Ein-
ittspreis bis 1 Uhr auf 30 Pfg . (Kinder 20 Pfg .), für
,s Aquarium mit den Reptilienhäusern auf 20 Pfennig
Mäßigt.

X Weitere 15 Millionen Gold durch die Schulen.
ie Fortsetzung der Goldsammlung in den Schn len hat
ich einer neuen Veröffentlichung des Unterrichtsministers
je de rum mehr als 15 Millionen Mark ergeben. Der Mi¬
eter spricht allen beteiligten Beamten und Lehrern für
r unermüdliches Wirken seine Anerkennung aus . Er¬
sucht sie, auch weiterhin für tatkräftige Fortsetzung der
ammlungen Sorge zit tragen.

X Laust Barfuß im Kriegssommer 1916 ! Es wird
.schrieben: Wieviel Leder könnte, gespart werden, wenn
ir den Sommer 1916, wer es nur einigermaßen vermag,
ch das Barfttßlaufen zur Pflicht machen würde . An alle
chrer und Eltern ergeht daher die Aufforderung : Haltet
ire Kinder und Pfleglinge an . Spart an den Schuhen,
r spart am Leder und leistet eurem Vaterlande einen
ienst.

x Ein Geschäft! Die „Deutsche Warte " berichtet
m einem Fleischhandel in Berlin folgendes: Der Schleich-
r I ö r e s in Berlin hatte dem Händler I e h l a u dort-
lbst 500 Zentner Fleisch für 92 500 Mark gegen Bar-
chlung verkauft . Letzterer gab das Fleisch sofort weiter
it die A.-G . M . B i e r nt a n n in Berlin für 115 000 Ji
nb diese verkaufte es nach Köln fiir 160 000 Mark . Das
mze Geschäft wickelte sich ab in der Zeit vom 2.—19.
tat , somit wurden an dem Fleisch in 17 Tagen 67 500 M
»er pro Tag rund 4000 Ji „verdient " . Der Zentner stieg
wch den Zwischenhandel um die Kleinigkeit voit 135 Mk.

Aus Rah und Fern.
— Frankfurt . Palmengarte  n . Am Sonntag

der Eintrittspreis vormittags 20 Pfg ., . ab 12 Uhr 50
fg. Ilm 11 Uhr findet Frühkonzert statt. Zurzeit besou-
rs sehenswert sind der Blütenflor im Freien und in den
äusern, der Rosengarten tutb der Wasserrosenteich.
I — Hofheim (Taunus ), 31. Mai . Heute sind es netto
5 0 Fahre,  daß hier auf dem Kapellenberge, bis dahin
äuber- oder Rebberg genannt , von einer Prozession
omxrxer Wallfahrer ctg? unserer Gemeinde unter dem
maligen Pfarrer Johannes G l e i d e n der Entschluß
saßt wurde , an diesem Orte zur A b w e n d u n g d e r

^ e st, die damals mit fürchterlicher Gewalt in Deutsch-
ud tviitete , eine Kapelle zu errichten und alljährlich eini-

. :Bittgänge dorthin zu verrichten . Die Kapelle wurde
>ld danach erbaut und das fromme Versprechen der Bitt-
inge wird heute noch getreulich gehalten.
| — Freiendiez . Am Freitag fiel das vierjährige Töch-
cchen des Maurers Fritz Langscheid in die A a r. Das
ind wurde 300 Dieter fortgetrieben . Ein vvrübergehen-
r russischer Kriegsgefangener sprang nach und brachte
l noch lebend ans Land.  Dem sofort zugezvgenen
rzt gelang es, das Kiitd wieder ins Leben zurückzurufen,
s — Mainz , 31 . Mai . Gestern nachmittag rannte auf
nt Rhein ein Schleppdampfer der Firma De Grnh -
!r in Duisburg gegen die Badeanstalt der Gebrüder
ttrin und brachte den ganzen großen Holzbau aus dent
efüge. In einer der Badezellen war gerade ein Knabe,
r mit dem Schrecken davonkam . Der Unfall entstand da-
lrch, daß der Steuermann , der zum Landen abgeworfen
Ne, das Steuer seiner der Führung unkundigen Fratt
'ergab.
b — Mainz . Der Mühlenbesitzer Friede .' Jos . Psaft in
Athen hatte G e r st e geschrotet und Gips  darunter ge¬
engt. Tie Viehhalter wttrden wegen dieser Fälschung
wer geschädigt, während der Angeklagte einen Profit
A 2000 Mark erzielte . Vont Schöffengericht Mainz
lrde.er zit 3 Monaten Gefängnis verurteilt . Auf beider-
itigc Berufttng fiel die Strafe durch die Strafkammer
>e folgt aus : Der Genannte wurde zu 3 Monaten <He-
lignis und 500 Mark Geldstrafe , im Falle der Unein-
iiwlicbkeit zit weiteren 100 Tagen Gefängnis verurteilt-

Landwirtschaftliches.
Pflanzt Hecken!

» In diesem Frühjahr nahmen Tausende und Aber-
»sende von Gartenbesitzern und Laubkolonisten Spaten
ld Hacke zur Hand , um ihr Grundstück zu bestellen und
bepflanzen . Nicht immer aber entspricht der Erfolg

"eti Erwartungen . Unendlich groß ist die Zahl der Aus-
üen, die keine oder ungenügende Früchte tragen . Das
Snüse aber wird häufig von Raupen zernagt, viele
lnzelu iverden vont Ungeziefer angebohrt. So gehen
lerer Ernährung und damit unserem Nationalvermö-
» und mrserer Volkskraft alljährlich unzählbare Werte
llvren, die durch ein sehr einfaches Mittel erhalten blei¬
bt können. Dieses einfache Mittel besteht aber darin , daß
I zur Einfriedigung des Grundstückes oder der Lauben-
»nie anstatt des jetzt so beliebten und auch landwiri-

Mstlich nicht gerade schön lvirkenden Drahtzauues eine
We pflanzt.

mSchon seit einer ganzen Reihe boxt Jahren hat man
» betrübliche Tatsache festzustellen vermocht, daß die Zahl
»bei uns nistenden Vögel immer mehr abnimmt . Die
ssiache liegt darin , daß diese nützlichen Tierchen nicht mehr
rügend Gelegenheit zum Leisten finden und daß ihnen
Möesouderc keine Nistgelegenheiten sich mehr darbieten,

„Oberurseler Bürgerfreund".
wo sie und ihre Brut vor den aus der Lxcft herabstoßenden
Räubern wio?z. B . Habichten sicher mxd geborgen sind. In
früheren Zeiten waren alle Gärten und Gärtchen, ja so¬
gar Feldgrundstücke mit dichten Hecken umgeben, in denen
zahlreiche Vögel nisteten . Diese Vögel nährten sich voit
Schädlingen der Garten und verzehrten Unmengen von
Raupen , Engerlingen , Würmern , Käfern usw. usw. Die
Hecke, die um das Grundstück gezogen wurde, nt achte sich
also in Formt eines reicheren Erträgnisses ans der Gar¬
ten - oder Ackerwirtschaft reichlich bezahlt.

Die Hecke erforderte aber einige Pflege . Sie mußte,
wenn sie frisch treiben sollte, im Frühjahr beschnitten wer¬
den. Außerdem mußte man manche Wurzel, die nicht recht
treiben wollte , ansgraben , durch eine xtene ersetzen usw.
Da war der Staketenzann einfacher, tntd so tritt er ixn-
mer mehr an die Stelle der nützlichen Hecke. Allmählich
aber hat man axcch diesen Staketenzann , der doch immer¬
hin zusammengenagelt ttnd auch einigermaßen unterhal¬
ten werden mußte , durch den Drahtzaun ersetzt. Die Draht-
zäune bieten den Bögelir aber keine Nistgelegenheit. Der
Ersatz der Hecke durch den Zaun hat sich deshalb bitter ge¬
rächt. Die Vogel nehmen immer mehr ab und in glei¬
chem Maße ninnnt dcis Ungeziefer mit außerordentlicher
Schnelligkeit zu. Was das in eineni Kriegsjahre , wo wir
mit unseren Nahrungsmitteln auf das äußerste Haushal¬
ten und nach jeder Richtung hin sparen müssen, zu bedeu¬
ten hat , liegt klar auf der Hand . Darum ist es Pflicht
jedes Lanbenkolonisten , eines jeden, der sich ein Grund¬
stück gepachtet hat , eiites jeden Gartenbesitzers, die Draht¬
zäune durch Hecken zu ersetzen. Die Hecke bildet den wirk¬
samsten Schutz für die Attssaat und verschönt die Land¬
schaft ganz beträchtlich.

Die Anpflanzung einer Hecke macht keinerlei Schwie-
riakeiten , und man kann die Hecke selbst sogar ertragfähig
gestalten . Man braucht bloß Hecken von Kornelkirschen
anznpflaitzen , wie dies insbesondere itt Süddeutschland
viel geschieht, oder Schlehdornhecken. So gewinnt matt
dabei noch Frischte, die sowohl roh genossen, wie auch ge¬
trocknet oder eingemacht werden köxmen. Die in Thürin¬
gen, Mittel - ttnd Süddentschland so viel genossene Schlehe
ist in Norddeutschland viel zu wenig bekannt. Ebenso
kann man auch Hecken ans wilden Rosen pflanzen, die
Hagebutten liefern , aus denen man das beliebte Hagebnt-
tenmark herstellt . An solchen Hecken hat man daun noch,
wemt sie itt ihrer Blütenvracht stehen, eine besondere
Freude , ebenso Wie an den Hecken aus Weißdorn oder Rot¬
dorn usw. Alle diese Hecken sind billig anzupflanzen , sie
gewähren den Vorteil , daß durch sie genüaend Lust über
die Anpflanztmg hinstrcichen kann, und daß sie einen sehr
schönen Ertrag liefern . Arbeit machen sie gleichfalls nicht
viel . Man braucht die Sträucher nur ans rigoltem Boden
in 15— 30 Zentimeter Entfernung anztipflanren . Dann
folgt ein alljährliches Beschneiden unter Umständen viel¬
leicht auch etwas Düngen . Das Beschneiden muß so aus-
geführt werden , daß der obere Teil der Hecke schmaler ist,
als der untere , so daß nach unten Licht ttnd Sonne drin¬
gen können . Wird der obere Teil zu breit , so stirbt der
untere ab . jM

Der Hauptwerk : der Decke besteht aber, wie erwähnt,
darin , daß in ihr zahlreiche Vögel nisten, eine Tatsache,
der ja auch die deutsche Svrcicbe dadurch Ausdrxick ver¬
lieben bat . daß üe anstatt der Begriffe „sich fortpflanzen"
ttnd ..sich vermehren " auch das Wort „hecken" gebraucht.
Die Vögel säubern den Garten bald von allen Schädlin¬
gen und steigern so den Ertrag . Deshalb sei an olle, die
es anaeht , nochmals die Mahnung aerichtet: „Pflanzt
H e ckc n !"_ N.

Vermischtes
=1= Was kostete ein Eisenbahnzug ? Eine Sckmellmas-

lokomotivc neuester Bauart mit einer Höchstaescbwtndia-
keit von etwa 100 Km . in der Stunde wiegt, so lesen wir
int „Promotbeus " , ohne Tender 75 000 Kilogramm und
kostet etwa 95 000 Mark , der dazu gehörige Schnellzua-
tendcr im Gewicht von 46 000 Kilogramm kostet 15 000
Mark , und der vierachsige Zuafübrerwagen für D -Züge
stellt sich auf 37 OOO Mark . Ein Personenwagen für D-
Züge mit vier Achsen enthält 34 Sitzplätze erster und zwei¬
ter Klasse und kostet 52 000 Mark , ein ähnlicher Wagen
für 51 Sitzplätze , der auch Abteile dritter Klasse enthält,
kostet 50 000 Mark , und Personenwagen dritter Klasse fiir
D -Züge mit 64 Sitzplätzen kostet 42 000 Mark . Dazu
kommt bei Tageszügen gewöhnlich noch ein Speisewagen,
dessen Herstellungskosten etwa 55 000 Mark betragen , und
bei Naebtrügen der Schlafwagen im Werte von 50 000 bis
70 000 Mark , io daß der Gesamtwert eines D -Zuges etwa
300 .000 bis 350 000 Mark beträgt . Ter Wext der in den
gewöhnlichen Pcrsouenzügen verkehrenden, meist älteren
Eisenbahnsahrzengc ist erheblich geringer : immerhin kostet
noch die Lokomotive mit Tender 48 000 bis 50 000 Mark,
und der Werk der Personenwagen schwanll zwischen 6000
ttnd 13 000 Mark , während auf den Zugftthrerwagen noch
etwa 4000 Mark zu rechiten sind. Da der Bestand der
deutschen Eisenbahnvcrwaltungen an Personenwagen un-
gefähr 45 000 beträgt , ist schon ein ganz gewaltiges Ka-
vital allein in diesem Teil des rollenden Materials festgc-
leqt.
wwffi '»»fcwiwaw—wawwwMWMiw— immemrmmmmmm»jumuui

x Eisenbahnfahrtcn gesundheitschiidlich. Das netteste
Heft der reiche Abwechslung bietenden Fantilienzeitschrift
„D a s B u ch f ü r A l l e" bringt tt. ct. „ein ärztli¬
che s G nt a eh t e n aus ruhigerer Zei  t ", das in
unseren Tagen , in denen den Nerven, zumal denen unse-
rer Fcldgraxten . ganz andcx-es zugemutet wird, recht erhei-
terxxd wirkt : Die erste Eisenbahit itt Dexttschland, die
zwischen Nürnberg und Fürth verkehrte, wurde anx 7. De
zcmber 1835 eröffnet . Die baherische Rcgiening ersttchte
kurz vor diesem Ereignis das Obermedizinalkollegiximum
eilt Gutachten über die schädliche oder unschädliche Wir-
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lang , die dieses neue Verkehrsmittel auf die Gesttndheit
ausüben würde . Dieses Gutachten , das sich noch im Nürn-
berg-Fürther Eisenbahttarchiv befindet, ist im Hinblick auf
die heutige Zeit mit ihren vielseitigen Verkehrsmitteln
sehr lesenswert . Es lautet dahin , „ daß der Fährbetrieb
mit Dampfwagen im Interesse der öffentlichen Gesund¬
heit zu untersagen sei. Die schnelle Bewegung erzeuge un¬
zweifelhaft eine Gehirrxkrankheit bei den Passagierexi, wel¬
che eine besondere Art des Delirium fnriosum darstelle.
Wollten nun die Passagiere schon der Gefahr trotzen, so
müsse der Staat wenigstens für den Schxttz der Zuschaxten-
den eintreten . Ter bloße Anblick eines rasch dcchinfahren-
den Dampfwagens erzeuge genau dieselbe Gehirnkrankheit:
man müsse deshalb verlangen , daß der Bahnkörper zu bei¬
den Seiten mit einem dichten, entsprechend hohen Bretter-
zatm umgeben werde." A. Sch.

Smn&ftirlcr MtenichrWei.
Albert Schumann Theater.

„Immer feste druff" hatte gestern wieder einen Erfolg zu ver¬
zeichnen, wie bei der ersten Ausführung und wird wunschgeniätz
Sonntag Nachmittag 4 Uhr bei kleinen Preisen wiederholt. Sonn¬
tag abend 8'A Uhr findet eine Wiederholungder erfolgreichen Ove-
rctte „Ter liebe Pepi " statt, mit Karl Wallauer als Gast.

Opernhaus.
Sonnlag , 4. Juni , abds. 7)4 Uhr: „Das Hciinchen am Herd".

^onnt .-Abonn . Gew . Preise . — Montag, 5. Juni : Geschloffen —
Dienstag , 6. Juni , abds. ly, Uhr : „Das Rheingold". Dienstaq-
Abonn. Gew. Preise . —

Schauspielhaus.
Sonntag , 4. Juni , abds. 1'/,  Uhr : „Zu ebener Erde und er¬

ster Stock" . Sonnt .-Ab. Kleine Preise. — Montag, 8. Juni , abds.
7 )4 Uhr : „Des Meeres und der Liebe Wellen".' Montaq-Abonn.
Kleine Preise . — Dienstag , 6. Juni , abds. V/,  Uhr : .Ter Strom ".
Dienst .-Abomi. Kleine Preise . —

Neues Theater.
Sonntag , 4. Juni , nachm. Uhr: „Pension Schüller". Erm

PrZse . Abds. 8 Uhr : „Ein Hochzeitsabend" . Gew. Preise - - Mon¬
tag, 5. Juni , abds . 8 Uhr : „Tie fünf Frankfurter". Bolkst Preise
— Dienstag , 6. Juni , abds. 8 Uhr : „Ein Hochzeitsabend" Gew
Preise . —

Nereinskalender.
Gesangverein „Harmonie". Heute Abend Zusammenkunft im

Deutschen Kaiser . Pünktliches Erscheinen erwünscht.
Jugendkompagnie. Sonntag, den 4. Juni er., nachmittags 2%

Ubr Antreten . 3 Uhr Abmarsch voni Schulhof zur Wütdgefechts-
iibung. Vollzähliges Erscheinen wegen Fcldbergfcsi-Bcsprcchung

notig.
Kathol. Jünglingsvcrein Stierstadt. Sonnlag, beit 4. Juni,

nachmittags 3 Uhr , äst in der Gastwirtschaft Sulzdach Versamm-
hitig mit Vortrag.

Gottesdienst-Ordnung
der kathol. Pfarrgemeinde Lberursel.

Sonntag , 4 . Juni : 6 Uhr Frühmesse: best. hl. Messe für ch Franz
Jauz ; 8 Uhr Kmdcrgottcsdienst: best. hl. Messe für 1t Eltern;
HX- Uhr Hochamt für die Pfarrgemeinde; ll Uhr letzte hl.
Ai esse ln bes. Aieinung ; 2 Ubr Christenlehre mit Andacht u.
Segen ; 8 Uhr abds. Andacht zuni bl. Geiste.

Montag , 5. Juni : 6 Uhr im Joh .-Stift best. hl. Messe für 1 Anna
Schuckard; in der Pfarrkirche best. hl. Messe für 1 Eva Henrich
gcb. Fleck; u. eine best. hl. Messe für ch Jean Ruppcl.

Dienstag , 6. Juni : 6 Uhr im Joh .-Stift best. hl. Messe zu Ehren
der l. Muttergottes von der immerwährenden Hilfe; in der
Pfarrkirche best. Brautamt für die Brautleute Karl n. Anna
Ruppcl . -

Gottesdienstordnung,
der evangelischen Genxeinde Oberursel.

Sonntag , 4. Juni : Bonn . $</,  Uhr Gottesdienst; vorm. 10-1 Uhr
Christenlehre.

Gottesdienstordnung
der St . Sebastians-Kirche Stierstadt.

Sonntag , 4 . Juni : 'Al  Uhr 1. Austeil, der hl. Kommunion; 7 Uhr
Frühmesse mit Predigt ; 915 Ubr Hochamt mit Predigt ; 1 '/,
Uhr Christenlehre tt. Andacht mit Segen.

Montag , 5. Jxmi : 6-4 Uhr best. Amt zu Ehren der immerwähr.
Hilfe für 2 Krieger im Felde; 8 Uhr abds. KrieqSandacht mit
Segen.

Dienstag , 6. Juni : 6%  Uhr 2. Seelenamt für den auf dem Felde
der Ehre gefallenen Krieger Adam Klomanu; 8 Uhr abends
Rosenkranz._ _ _

Gottesdienstordnxnxg.
der kathol. Pfarrgemeinde Bommersheim.

Sonntag , 4 . Juni : 7 Uhr Frühmesse mit Predigt; 9)4 Uhr Hoch¬
amt mit Predigt ; \ 'A Ubr Andacht zu Ehren des bl. Geistes
mit Segen.

Äiontag , 5. Juni : 6-4 Uhr gest. hl. Messe für Verstorbeneu. An¬
dacht zu Ehren des hl. Geistes.

Dienstag , 6. Juni : 6 -4 Uhr best. Amt für Elisaveth Margarete
Meister ; abds . X-9 Uhr Andacht zu Ehren des hl. Geistes mit
Segett.

Gottesdienstordnung
der kathol. Psarraemeinde Oberhöchstadt.

Sonntag , 4. Juni : 8 Uhr Frühmesse für die gefallenen und im
Felde stehenden Mitglieder des Gesangvereins „Germania " ;
Ul Uhr in Schönberg Hochantt für die Pfarrgemeinde; 2 Uhr
Andacht.

Montag , 5. Juni : gest. Amt für Peter u. Margarete Ried.
Dienstag , 6. Juni : Amt für den im Felde t Johann Lorenz.

BeranNvortlicher Schriftleiter : Heinrich Berlebach.
Druck und Verlag von Heinrich Berlebach  in Oberurse».

Bommersheim.
Butterkartexxausgabe.

Montag, den 5. Juni dss. Jrs . findet auf hiesigem
Rathause die Ausgabe votl Butterkarlen  statt und
zwar von 9— 9 1 n Uhr fiir die Einwohner der Lindenstraßc,
Froschgasse, Wallstraße xind Gartenstraße und von 914—
10 Uhr für die Einwohner der übrigen Ortsteile.

B o m m e r s h e i ttt, den 31. Mai 1916.
Der Bürgermeister: Wolf.

-l̂ Ter heutige Tagesbericht war bis zur Druckle¬
gung des Blattes noch nicht eingetrofstn.
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unter Garantie des Bezirksverbandes des Regierungsbezirks
Landesbankstelle Bad Homburg, nur Kisselefstrasse1b.

Postscheckkonto Frankfurta- M. Nr. 610 Fernsprecher Nr. 469.
28 Filialen(Landesbankstellen) und 170 Sammelstellen im Regierungsbez. Wiesbaden.

. j r \ . 1 _ _ «ari/1 AntlQ
Ausgabe von Schuldverschreibungen der

Nassauischen Landesbank.
Annahme von Spareinlagen.
Annahme von Gelddepositen./Aiincxiunt vuu
Eröffnung von provisionsfreien Scheckkonten.
Annahme von Wertpapieren zur Verwahrung

und Verwaltung (offene Depots .)
An- und Verkauf von Wertpapieren , Inkasso

von Wechseln und Schecks, Einlösung
fälliger Zinsscheine (für Kontoinhaber .)

Darlehen gegen Hypotheken mit und ohne
Amortisation.

Darlehen an Gemeinden und öffentliche Ver¬
bände.

Darlehen gegen Verpfändung von Wertpa¬
pieren (Lombard -Darlehen .)

Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse .)
Uebernahme von Kauf- und Gütersteig¬

geldern.
Kredite in laufender Rechnung.

Pis l|assai|ische Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für Miindelvermögen.

Tlassauische Lebensversicherungsanstalt.
Grosse Lebensversicherung.

Versicherung über Summen von Mk. 2000.- an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung.
Kleine Lebens-Volks-Versicherung

('Versicherung über Summen bis zu Mk. 2000.- inkl. ohne ärztliche Untersuchung
wie Sterbegeld -, Altersversorgungs -, Militärdienstkosten - , Aussteuer - u. Kinderversicherung)

72

Hvnothekentilgungs -Versicherung . - Rentenversicherung.nypoineKening g Direktion der Nassauischen Landesbank.
Verwalter der Sammelstelle in Oberursel : A. Sünder Ackergasse 6.

MMWr zrMMW
Jweigverein Obervrsel

Säuglingspflege. Wochenhilfe, Krüppelfürsorge.
Fürsorge für die Verwundeten. 758

Sänglingsberatvngsstelle im Ratskeller, Montags
non 4- 5 Uhr, Sprechstunden der Vorsitzenden, Tau-
msstratze 18, Montags , Dienstags und Freitags von
5—7 Uhr , Mittwochs u. Donnerstags von 10— N Uhr.

Nächstes Niihkränzrhcn6. Juni , Taunusstratze 18.

Lchmerstnde füsse ^ offene Leine
verschiedener Art Futzbeschwerden,
rasches Ermüden — durch vieles Stehen , Fuß-
uud Unterschenkelgeschwür (sog. 'Kindssüße),
Krampfadern usw., trockene und nässende Flech¬
ten, ganz veraltete Fälle wurden wieder ge¬
heilt . Behandlung mögl. schmerzlosn. m.
o. Berufsstörung. Langjähr. Erfahrung. 891

Cron Hnrnhprnpr  Frankfurta. M. Weserstrasse 14. .■ Idll llUI IInvI  Jjöl | (bitte genau auf die Nummer achten.)
Sv ^echst- v. 2—8 Uhr, Sonntags v.10—12 Uhr. Tel. R. 2921.
33ertr. mein. Methoden an vielen Platzen d, In -u. Auslands.
Hühneraugen , Warzen werd.sof. ohne Messer entfernt.

Versciiieclenes.

Verloren (1280
am Mittwoch Vormittag

20  Markschein
von Gartenstr. bis zur Wei¬
dengasse. Abzugeben gegen
Belohnung in dem Verlag.
Klaviere , Harmo¬
niums , Instrumen¬

te jeder Art
stimmt, repariert, fachgemäß,
(für jede Reparatur 1 Jahr
Garantie). (1276
Cbr. Häuser, Friedberg, (Hess.)

Usaaasse 5. - Tel . 422.

Frachtbriese , Anhängezettel,
Begleitadressen , Aufklebad¬
ressen, Zählkarten u. s. rv. : :

liefert preiswert in jedem
Quantum

AOrMeiH. PerlebO.
it 0meopa 1ki8eke 8 Heil -Institut

Hermann Koch
Frankfurt a. M. — Zeil 89, 1. Stock.

Sprechstunden: Montag, Mittwoch, Freitag von 2—6 Uhr Nachm.
Speziell: Gallensteine und Beinleiden. (946

Die
eggendoifer

Blätter
sind das schönste farbige
Witzblatt für die Familie

Vierteljährl. 13 Nrn. nur Mk. 3. , bei
direktZusendg .wöchentl .vomVerlag
Mk. 3,25, durch ein Postamt Mk. 3.05.
Das Abonnement kann jederzeit begonnen werden.
Am besten unterrichtet über den Inhalt ein Probe¬
band, der 6 Nummern in buntem Umschlag ent¬
hält and bei jeder Buchhandlung nur 50 Pfg.
kostet Gegen weitere 20 Pfg. für Porto auch direkt
vom Verlag, München, Perusastr. 5 zu beziehen^.

Lichtspielbühne
„Zum Bären ".GrvMl-Programm

Sonntag » 4. Juni 1916
nachm. 4l/2 n . abends 8r/2 Uhr.
1. Neueste Kriegsberichte aus

Ost und West.
2. Der Trik des Unterpräfekten,
3. Tragik des Schicksals

Detektiv-Roman in 4 Akten.
4. Pfiff als Kontrolleur der

Schlitzröcke, hum.
8. Die Fischerstöchter, Drama.
6. Der Minenkönig,

Großes Drama in 2 Akten.
7. Die verhängnisvolle Haus¬

nummer, hum.
Einlagen,

JT Für den 1. u. 2. Pfingst-
feiertage findet nachmittags Iu-
gend-Vorstellung statt.

Erstklassiges Künstler-Konzert.
Eintrittspreise : 1. Platz 60
2. Platz 40 J >, 3 . -platz 30 J>

Es ladet freundlichst ein
1291) <£ . Röder.

Frachtbriefe
: mit u. ohne Firma
: liefert schnell und
! zu billigen Preisen

Amhmslelle»er Fm-
bmi unt dient. Wusch-

Anslllll Hebt, Wer,
Agentur der

FMM-SWe
bei 474

Wilh . Mergheim.
Kleine Anzeigen

haben bei der grossen Verbrei¬
tung des

Oderurseler Bürgrrfrennd"

immer beste Erfolge.

Ostens ätellen.

Hilsssrheiterimll
und mehrere jugendliche

fttfauMkr
sofort gesucht. 1275

Holzwollefabrik Taunus.

Zu kaufen gesucht.

2 gut figenüf«Indien,
zu kaufen gesucht. (1281
Osterrielij, Königsteinerstraße 24.

Zu verkaufen.

DurMIiA
61 ol(itreit

liefert unsere Abfallholz¬
wolle abzuhole» a. Ztr-
1,25 MK. (1134

Holzwollefabrik Taunus.

Ia. Brennholz
trocken und gebrauchsfertig
Zentner 1,70 MK (1119

abzuholen
Holzwollefabrik Taunus.

Zu mieten gesucht.

«Ul Mbl. Mim
mit voller Pension von anst.
Fräulein, gesucht. (1274

Off. erbet, unt. G . F . 52
an den Verlag.

Zu vermieten.

2 Zunum-Wohnung
zu vermieten. (1288

Bieiihsirasi' 14.
Freundliche

2 Zimtnerwohnung
zu vermieten. (1267

Näheres Bleidiftraße 2.
Erotzc (1235

2 M « l-WohMl>g.
mit Zubehör zu vermieten.

Taunusstratze 5.
Große (1427

2 Zi« kMtzAW
mit Bad an ruhige Leute
sofort zu vermieten.

Näh. in der Geschäftsstelle.
Schöne

2 ZMM-WvhMg
mit oder ohne Mansarde zu
vermieten. (1071

Schulstratze 23.
Kleine

Z-WM-WShMS
an ruhige Leute preiswert
zu vermieten. 1437

Königsteinerstr. 21.
4 MM -MlMg

mit gr. Glasveranda , Bad,
Obstgarten und allem Zube¬
hör sofort zu vermieten. Näh.
Alttönigstratze 9. (863

LZlmmer-Wohnung
mil Bad und Znd. zu vermieten.
1199) Portstratze 81.

JL .stmer
in freier Lage sofort zu ver¬
mieten. 930

Näh. im Verlag.

Scheune zu verm.
Näheres Blelchstraste 2.

Auswärtige
Wohnungs-Anzeigen.

Kl . 2 zwmmuhMg
mit Küche und Zubehör, billig zu
vermieten. (1243

Frau Maichmann ÜÖtof,
Sttcrstadt, Oberurselerstcaße 9.

MsW für KnWIs,
Fürsorge für die Verwundeten,

Sendung von Liebesgaben an die Truppen im Felde,
Unterstützung der Familien der Kriegsteilnehmer.

G e schä f 1s st e l l e: Taunusstratze im Volksschulgebäude
Montags und Donnerstags 11—12 Vorm.

Sprechstunde: Taunusstratze Nr. 18.
Dienstags und Freitags 5—7 Nachm.

Die Ausgaben von Strickarbeit findet nur noch all,
14 Tage statt und zwar wie üblich Donnersag, den li
Mai , 25. Mai , 8. Juni usw.

feinêctMmelir!
Grille den. Braten auf dem Gas¬

rost , und Du brauchst kein , sondern
gewinnst Fett.

Gasröster in allen Preislagen und
Ausführungen , billigste Ausführung
Mk . 20 . empfiehlt (im

M .-WmiW W -MlieiWselsW
Untere Hainstraße 1. Fernsprecher 22.

■=Pb

Für Anfertigung von

M

jeder Art , auch für Reparaturen , Ver¬
golden u . s. w . halten sich bestens em¬

pfohlen

Gebrüder Ott.
: Alle Bestellungen werden jederzeit

: prompt und sorgfältig ausgeführt.

ffitutsfitrgrupptHimfcii
rmpfetzte ich ats besonders grergne

Mrostereme Angenefermliie
Ijgsrven , Sigareiien Nauchtavak
Meischörüyrvüvfel Kognak. Wiköve
Sudirv Kondrnstepie Milch

Makaos, Raffer untz Vrewürfel
Koiaxaftirren gegen Vvmüdung

HuflenSvnöons Moilchiöonvans Schokolade

A»zeilhlMdllI!iS Gvertz. Surkard
Marktplatz 2 ObCtUtfcl Fernspr. 56.

Optisches Institut
J. Löwenstein

Bad-f5omburg
Louisenstrasse 43^2 Telef. 380

gegenüber der Audenstrasse.

Reichhaltiges Lager in

Brillen , Pincenez , Feld¬
stechern , Kompassen , Lu¬
pen , Kartenmessern , Ther¬
mometern u. Barometern.

Anfertigung von Augen¬
gläsern nach ärztlicher Vor;
schrift , sowie gewissenhafte
u. korrekte Anmessung von
Brillen und Pincenez
Lieferung von Krankenkassen-
brillen

Besteingerichtete Repa
raturwerkstätte für Optik
und Glasschleife fei mit
TTlotorbetrieb.
Reparaturen sofortu.billig

Handels-
Akademie

Frankfurta.(R.Zallt21
Praktisch• »artirtitea|
ad Fertbildangw

Herrn and Dämon jade»
Altart Br den kanfmiw*"

sehe« Berat

Batarricht an jedemwo

in Tages- a. AbcohkanM*

Buchfiihruns.
Rectoea, Korrespomh« *
Wechsel- Scheck- a. Baak-

verkehr , Schönschoell-
schrotbes. Steoor *l>,,,e•

Ma»chlsen *chreitn-s.
Deutsch, BagUscK, Franz*»-

1-rhnr aad Prospekte
knetesloa.

»chweh-
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